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Bundesjugendausschuss in Leipzig

Social Networking?
Aber sicher!
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Liebe Kollegin, lieber Kollege,
die Einkommensrunde 2018 für Bund und Kommunen ist 
in vollem Gange. Unser Dachverband, der dbb beamten-
bund und tarifunion, der die Verhandlungen führt, und 
wir als DSTG fordern eine lineare Entgelterhöhung von 
6 Prozent, mindestens jedoch 200 Euro pro Monat. Für 
Auszubildende lautet die Forderung auf 100 Euro mehr 
im Monat. Bislang haben die Arbeitgeber im Bund und in 
den Kommunen es noch nicht einmal für nötig befun-
den, den Gewerkschaften ein konkretes Angebot zu ma-
chen. Unglaublich! Diese Haltung zeigt ganz klar eine Ge-
ringschätzung gegenüber den eigenen Beschäftigten. 
Und eine solche Politik des Verweigerns führt uns wieder 

einmal deutlich vor Augen, wie wichtig es ist, sich gewerkschaftlich zu organisieren. 
Von alleine kommt nämlich nichts. Warnstreiks, Mahnwachen und Aktionen vielfäl-
tigster Art waren in den letzten Wochen die gewerkschaftliche Antwort auf dieses 
provokante Arbeitgeberverhalten. Übrigens: Es ist nicht nur ein durchsichtiges, son-
dern es ist auch ein sehr kurzsichtiges Verhalten. Denn in Zeiten des drohenden Be-
werbermangels müsste man doch eigentlich alles tun, um viel attraktiver zu werden 
und damit zu vermeiden, im Wettbewerb mit der Privatwirtschaft den Kürzeren zu 
ziehen. Selbst führende Wirtschaftsexperten mahnen inzwischen, dass das Lohn
niveau in Deutschland angesichts der wirtschaftlichen Prosperität viel zu gering ist 
und dies zu einem empfindlichen volkswirtschaftlichen Schaden führen kann.

Manche von Ihnen als Landesbedienstete in den Bundesländern werden jetzt vielleicht 
fragen: „Was habe ich mit der Einkommensrunde im Bund und in den Kommunen zu 
tun?“ Die Antwort lautet: sehr viel, liebe Kollegin, lieber Kollege. Denn erstens vertre-
ten wir auch Beschäftigte im Bundesfinanzministerium und in den Bundesoberbehör-
den wie zum Beispiel beim Bundeszentralamt für Steuern; daher kämpfen wir ganz 
direkt und unmittelbar für deren Interessen. Zweitens ist es aber auch ein gewerk-
schaftlich notwendiges Gebot, solidarisch zusammenzustehen, auch wenn man nicht 
direkt von einer Gehaltsrunde betroffen ist. Arbeitgeber und Dienstherren spekulieren 
doch gerade darauf, dass abhängig Beschäftigte sich auseinanderdividieren lassen und 
dadurch geschwächt auftreten. Drittens aber scheint mir der Zusammenhang der ak-
tuellen Verhandlungen mit der Einkommensrunde 2019 in den Ländern sehr wichtig zu 
sein. Es ist doch offensichtlich, dass die Runde 2018 bereits eine deutliche Markierung 
auch für das Jahr 2019 setzen wird. Die Länder werden dann doch darauf schielen, was 
der Bund und die Kommunen bei der Bezahlung draufgelegt haben. Es wäre daher tak-
tisch völlig falsch, die Dinge isoliert zu betrachten. In diesem Sinne geht es darum, für 
2018 mit ganzer Kraft ein gutes Verhandlungsergebnis einzufahren, um im nächsten 
Jahr bei der Länderrunde 2019 darauf aufbauen zu können.

Mit herzlichen kollegialen Grüßen

Ihr

Thomas Eigenthaler, 
Bundesvorsitzender
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